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Engliſcher Gottesfrieden
cloyd Georges neuer Plan vVollſitzung am Montag Arbeitsloſigkeit

und Knleihen, zwei Schriftſätze
Der rechtsgültige Ruſſenvertrag

Genug, 27. April.
Das „Cablogramme“ glaubt verſichern zu können, daß der

Viedergutmachungsausſchuß zu dem Schluß gelangen
wird, der Rapallovertrag ſei nicht als Verletzung
des Artikels 260 des Verſailler Vertrages zu
betrachten, da Deutſchland dieſen Artikel zum Teil weiter erfüllt
habe. Der Ausſchuß werde ſich darauf beſchränken, Deutſchland
aufzufordern, den Artikel 260 vollſtändig weiter zu erfüllen.

Die nächſte Vollſitzung
(Spezialbericht des WTVB.)

w. Genuna, 27. April.
Wie Lavorvo mitteilt, ſoll am nächſten Montag eine Voll
ſitzung der Konferenz ſtattfinden. Jn engliſchen Kreiſen
ſieht man in dieſer Notiz ein Zeichen, daß die Verhandlun-
gen mit Rußland gut weitergehen. Wenn Lloyd
George nicht ſicher wäre, bis Montag mit den Ruſſen zu irgend
einem Reſultat zu kommen, hätte er die Einberufung der Voll-
ſitzung hinausgeſchoben.

Heute vormittag um 11 Uhr hat eine Konferen z. zwiſchen
Schanzer, Lloyd George, Barthou und Jaſper
ſtattgefunden, in der über das ruſſiſche Problem beraten wurde.

Dem Lavoro zufolge beſchäftigte ſich die Sachverſtän-
digen kommiſſion in der geſtrigen Sitzung mit der Ab-
faſſung einer Denkſchrift, die ſich mit den von Rußland
zu erfüllenden Bedingungen befaſſen ſoll. Beſonders
lebhaft war die Erörterung über die Forderung der Rückgabe des
nationaliſierten fremden Eigentums. Die Italiener und
Engländer ſind einſtimmig der Meinung, daß man ſich auf die
Garantie der Rückerſtattung des Werts jenes Eigentums be
ſchränken ſolle, während die Franzoſen und Belgier die abſolute
Rückgabe verlangen. Man nimmt an, daß bis morgen eine Ei
nigung über dieſe Punkte erzielt und die Denkſchrift, nachdem ſie
der politiſchen Unterkommiſſion zur Prüfung unterbreitet ſein
werde, ſofort der ruſſiſchen Delegation mit der Forderung einer
möglichſt ſchnellen Antwort übergeben werden kann. In den der
ruſſiſchen Deregation naheſtehenden Kreiſen wird be-
hauptet, daß Rußland ſich wohl kaum zum Abſchluß ei-
nes Vertrages in Genug verſtehen wird und daß es
auf der Grundlage der bisherigen Verhandlungen verſuchen
wird, ſeine endgültige Stellungnahme bis zu einem Zeitpunkt
hinauszuſchteben, wo für die Sowjet Regierung infolge der
ſonſtigen abgeſchloffenen günſtigen Vereinbarungen größere Be-
wegungsfreiheit gegeben iſt.

2 e v LDie Pläne eines Goltesfriedens
Jn den Kreiſen der alliierten Delegationen werden eifrig die

engliſchen und italieniſchen Vorſchläge über Proklamierung eines
allgemeinen Gotkesfriedens beſprochen. Der italieniſche
Vorſchlag ſieht einen ſolchen von 10 Jahren vor. Sanktio-
nen will er nur ſo weit zulafſen, als ſie von ſämtlichen Alliier-
ten beſchloſſen werden. Jm Unterſchiede dazu ſieht der eng-
liſche Vorſchlag eine zeitliche Begrenzung nicht vor, auch
will er Sanktionen ausgeſchaltet wiſſen. Zu den Meldungen der
engliſchen Preſſe erklärt Grigg, der Privatſekretär Lloyd Georges,
daß dieſe durchaus nicht in allen Einzelheiten dem engliſchen
Vorſchlag entſpräche. Begründet wird die Notwendigkeit eines
allgemeinen Gottesfriedens mit ſeiner abſoluten Notwendig-
keit für den Wiederagufbau Europas. Nur unter
ſeinem Schutze könnte dieſer Erfolg haben. Die Jtaliener ver-
langen daher Anerkennung der jetzigen Territorialverhältniſſe.
Die Unverletzlichkeit der Gebiete ſoll durch einen Pakt „des Nicht
angriffes“ gewährleiſtet werden.

Alle dieſe Verhandlungen ſpielen ſich hinter den Kuliſſen ab
unter faſt vollkommenem Ausſchluß der anderen ſelbſt neutralen
Delegierten. Jnſofern erinnert der jetzige Zuſtand ganz an die
Verhandlungsweiſe der Alliierten, die ſchließlich Deutſchland zu
dem Sondervertrag mit Rußland in Rapallo zwang. Wieder
werden von einem Gremium nur alliierter Staats-
männer die weittragendſten Beſchlüſſe gefaßt, umdie deutſche Delegatiorze von vornherein in den allgemeinen Be
ratungen einer kompakten Majorität gegenüberzuſtellen. Jm
übrigen unterſcheiden ſich die engliſchen und italieniſchen Vor-
ſchläge nicht weſentlich voneinander, denn beide ſcheinen genährt
zu ſein durch das Beſtreben, Frankreich vor einem Einzelvorgehen
zurückzuhalten. Jntereſſant iſt auch, daß mit dem Vorſchlag
eines allgemeinen Gottesfriedens, durch den die Sanktionsfrage
angeſchnitten wird, die ſtrengen Schiedlinien, die in Bou-
logne zwiſchen Poincaré und Lloyd George für die Konferenz
von Genug vereinbart worden ſind, überſchritten worden
ſind. Denn die Sanktionen ſind doch ſchließlich nur die nega-
tive Seite der Reparationen, und die Möglichkeit iſt nicht aus
geſchloſſen, daß die allgemeine Erörterung der Sanktionsfrage
auch zu einer Erörterung der momentan beſtehenden Sanktionen
führen könnte. Es liegt ferner klax auf der Hand, daß der eng-
liſche Vorſchlag der Ausſchaltung aller Sanktionen nur dann
überhaupt erfüllbar iſt, wenn die Reparationen ſo geſtaltet wer-
den, daß ſie für den beſprochenen Fall durchführbar ſind.

eine Offenbarung geweſen.

Neben den Sitzungen und Beſprechungen nehmen die
Empfänge und Geſellſchaftsabende ihren Fortgang. So waren
heute die Vertreter der Randſtagten zum Frühſtück beim Reichs
kanzler eingeladen. Die deutſche Delegation wird heute abend
von den Ruſſen empfangen werden.

Der deutſchen Delegation iſt bis heute eine offizielle oder
offiziöſe Mitteilung über die Pläne der alliierten Mächte bezüg
lich des Burgfriedens nicht vorgelegt worden.

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ meldet aus
Genug, Lloyd George habe ſich nach ſeiner geſtrigen Unterredung
mit Barthou und Beneſch bereit erklärt, den Plan des euro-
päiſchen Pakts umzuändern. Er wollte jetzt in dem Vorwort,
das den beiden einzigen Artikeln des Planes voraufgehe. nicht
mehr von einer Vorbereitung der Entwaffnuna ſprechen,
ſondern den Ausdruck „Beſchränkung der Bewaff
nung“ unter Hinweis auf Artikel 8 des Völkerbundsſtatuts ge-
brauchen. Außerdem ſolle in dem Abkommen erklärt werden,
daß es ſich auf die Ausführung der Friedensverträge und die
Aufrechterhaltung der internationalen Pflichten beſchränke. Da-
mit ſolle nicht nur geſagt ſein, daß die bereits gegen Deutſch
land unternommenen Sanktionen aufrecht erhalten werden
könnten, ſondern, daß auch noch andere eventuell unternommen
werden könnten, ſei es auf Grund des Friedensvertrages von
Verſailles ſei es, um Deutſchland Reſpekt vor den Ent-
ſcheidungen des Oberſten Rates aufzuzwingen. Ferner ſei jetzt
beſchloſſen worden, daß. wenn England ſeinerſeits es für unmög
lich halke, beſtimmte Verantwortlichkeiten hinſichtlich einer Ver
letzung des Abkommens zu übernebhmen, es anderen Nationen
freiſtehen ſolle, beſondere mit Sanktionen ver
ſehenc Abkommen zu treffen. Mit anderen Worten. der
neue Entwurf ſebe die Unterzeichnung eines Spezialpaktes
unter den Alliierten des Kontinents vor. Lloyd
George habe auch erkannt, daß vor Abſchluß des Paktes der
franzöſiſch-britiſche Pokt unterzeichnet werden müſſe. Außerdem
müßten die noch ſchwebenden Fragen, beiſpielsweiſe die Regelung
der oſtgaliziſchen Frage, gelöſt werden.

Der Berichterſtatter des Daily Chronickle“ in Genug
ſchreibt zur Frage des Burgfriedenspaktes, Frankreich habe klar
erkennen laſſen, daß es auf ſeinem ausdrücklichen Vorbehalt be
ſtehen werde bezüglich des Rechts der Alliierten, Deutſchland
Sanktionen aufzuerlegen. Was werde jedoch Deutſchland ſagen

Deutſchland habe das Recht der Alliierten, Sank-
tionen anzuwenden, nie anerkannt; es werde daher
nicht leicht ſein, die Unterſchrift Deutſchlands dazu zu erhalten.
Der britiſche Standpunkt ſei bisher geweſen, daß Sank
tionen dem Geiſte des Abkommens entgegen-
geſetzt ſeien, daß die Zeit gekommen ſei, zu dem Zuſtande
zurückzukehren, wo das Wort einer Nation bindet, und daß die
Einführung von Sanktionen militäriſche Gedanken einführe.

P a I J 4Die Möglichkeit eines europäiſchen Brandes
London, 27. April.

„Dailh News zufolge erklärte Lloyd George auf dem
geſtrigen Eſſen der engliſchen und amerikaniſchen Journaliſten in
Genug, Europa ſei voll von ungelöſten Fragen, von denen jede
einzelne die Möglichkeit eines europäiſchen Brandes in ſich
ſchließe. Rußland und Deutſchland, die zwei Drit
tel von Europa bildeten, ſtänden dem übrigen Teil
halb entgegengeſetzt gegenüber und jedermann, der
ſich einbilde, man könne die zwei Drittel Europas
durch irgendeine Kombination niederhaiten,
ſei verrückt. Das deutſch ruſſiſche Abkommen ſei für manche

t Lloyd George ſagte, er habe bereitsſeit langem darauf hingewieſen, daß es unvermeidlich ſei. Lloyd
George ſagte weiter, für den Augenblick gehören wir zu der
triumphierenden Gruppe; dieſe Dinge können jedoch nicht ewig
dauern. Wenn unſer Triumph in Unterdrückung ausartet, ſo
blibt die Rache nicht aus und Europa ſchwimmt noch zu Leb-
zeiten ſo weißhaariger Männer, wie ich einer bin, wieder in Blut.

x

„Dailh Expreß“ meint, die bevorſtehende Genueſer Zuſam-
menkunft der alliierten Mächte, die den Vertrag von Verſailles
unterzeichnet haben, zur Erörterung der durch die Drohungen
Poincarés in ſeiner Rede in Bar-leDue geſchaffene Lage, zeige
deutlich die Jſolierung Frankreichs. Lloyd George ſei
durch die Maßnahmen, die Poincaré in ſeiner Rede gegen
Deutſchland angekündigt habe, veranlaßt worden, Barthou und
anderen Delegierten vorzuſchlagen, das Reparationsproblem in
Genug zu regeln. Die Franzoſen hätten Lloyd Georges Vor-
ſs D. ugeſtimmt. Deutſchland ſei jedoch von den
Erörkterungen ausgeſchloſſen.

Der Vertreter der „Times“ ſucht den Vorſchlag Lloyd Georges
zu ſabotieren, indem er behauptet, man hege die Befürchtung, daß
dor britiſche Vorſchlag als ein Verfuch angeſehen werden fönne,
die ausdrückliche Bedingung, daß das Problem der Reparationen
weder auf der Konferenz von Genug noch überhaupt im Zufam-
menhange mit ihr erörtert werden ſolle, zu umgehen. Man
gzweifele daher ſehr, ob Poincarsé den britiſchen Vorſchlag
annehmen werde.

Geſchäftsſtele Berlin Bernburger Str. 30. JEigene Berliner Schriftleitung. Verlae u. Druck von Otto Thiele, BalleSaale
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1 FSHrankreich gegen England
eine deutſche Hoffnung?

Von
Oberleutnant a. D. Curt Rabe.

Für den Sehenden hat der Zerfall der Entente ſchon
viel früher ſeinen Anfang genommen als mit dem „Frie-
tens“ Vertrag von Verſailles. Wer das Buch des Eng
länders Wright „Wie es wirklich warl!“ geleſen hat, weiß,
daß nur die gemeinſame Not beide Nationen notdürftig
zuſammenhielt, daß ein Fortbeſtehen von Zuſtänden, wie ſie
im letzten Kriegsjahr mit der Rivalität um den gemein
ſamen Oberbefehl ſich herausgebildet hatten, unfehlbar zu
einem Zuſammenbruch geführt hätte und tatſächlich ja um
ein Haar auch führte. Dem großen Mann Foch, dem
„einzigen Kopf im Lager der Alliierten war es zu ver
danken, daß die Kataſtrophe ſich in zwölfter Stunde noch
wandte.

Alles, was bisher eingetreten iſt, alle Miniſterreden
und Konferenzen, alle Sanktionen und Reparationsforde
rungen ſind lediglich als Etappen einer Entwicklung zu be
trachten, die mit Notwendigkeit früher oder ſpäter einmal
zu einem unüberbrückbaren Widerſpruch britiſcher und
franzöſiſcher Jntereſſen führen muß und wird. Beiden
Nationen hat der Weltkrieg mit ſeinen Folgen wirtſchaftlich
ſo ſchwer zugeſetzt, daß die glattzüngige Diplomatie bisher
alle Klippen, wenn auch oft mit grollendem Zorn, um
ſchiffen konnte. Eine engliſch- franzöſiſche Militärkonvention
mit ihrem Schutzvertrag ändert daran gar nichts, im
Gegenteile gerade die franzöſiſchen Reden und Freund-
ſchaftsbeteuerungen haben es an ſich, lediglich der Stim
mungsmache, dem Anſchein nach außen hin Rechnung zu
tragen, und mancher Staatsmann, der mit ihrer Hilfe gegen
den Nachbarn über dem Kanal Vogelſtraußpolitik treibt,
wird ſich in ſtiller Stunde geſagt haben, daß die trennende
Kluft nur um ſo größer zu ſein pflegt, je lebhafter Freund
ſchaft und Nächſtenliebe betont werden.

Das amtliche Frankreich hat ſich inzwiſchen ſo ſehr in
Begeiſterung geredet, daß es ſich nunmehr für unwider-
ſtehlich hält; es führt auf Koſten Deutſchlands ein ſieg-
berauſchtes Leben, macht dem polniſchen Bruder eine Ver
beugung nach der anderen und ſtundet Rußland großmütig
die Kriegsſchuld. Noblesse oblige. England hatte andere
Sorgen, denn in Jrland, in Aegypten und Aſien begann es
lichterloh zu brennen und ſo ließ es ſich von den Herren
Briand und Poincars willig manche Zugeſtändniſſe ab
ſchwatzen, die zwar alle Deutſchland bezahlt, deren Trag
weite es aber zu ſeinem Schrecken bald genug am eigenen
Leibe verſpüren wird.

Mit freundlichem Lächeln ſah dabei Onkel Sam von
drüben zu, nahm das engliſche Gold und nicht weniger
das Handelsmonopol entgegen, addierte die Kriegsſchulden
der Entente und war dann allerdings ſo unfreundlich, mit
ſeinem Anſpruch auf Erſtattung der Beſatzungskoſten und
ſeinem Vorbehalt voller Kriegsentſchädigung Frankreich
ſeine Wuchergewinne aus der dienernden Erfüllungspolitik
Deutſchlands etwas zu beſchneiden. Konferenzen lehnte es
als unzweckmäßig ab, behielt ſich aber überall die erſte Hand
vor. Dem deutſchen Michel, der hierin einen Ausdruck
amerikaniſcher Sympathie ſehen möchte, ſoll dabei gleich ge
ſagt ſein, daß Amerika als guter Kaufmann nur für eigene
Rechnung arbeitet, lediglich in etwas weitſchauenderer
Weiſe als die anderen.

England, deſſen Handel ſtockt, das ſich bei immer ſchlech
terer Wirtſchaftslage zum Lohnabbau gezwungen ſieht und
deſſen Jnduſtrien gewaltige Arbeiterausſperrungen vor
nehmen müſſen, England, das ſoeben erſt ägyptiſche und
indiſche Forderungen unter Preisgabe ſeiner früher beſt-
fundierten Geſchäftsbaſis beſchwichtigte, hat nun auf der
Orientkonferenz unerwartete Nachgiebigkeit gezeigt. Viel-
leicht hat es eingeſehen, daß die Verweigerung eines Kom
promiſſes mit Frankreich im Orient nur unabſehbare Strei-
tigkeiten zwiſchen Griechen und Türken zur Folge haben
würde, aus denen ſehr leicht ein Weltbrand entſtehen
könnte.

Der immer wankelmütige Lloyd George hat durch die
Veröffentlichung ſeiner Denkſchrift vom 26. März 1919
ſeinen politiſchen Gegnern zu beweiſen verſucht, daß er doch
noch der richtige Mann für Genug ſei. Aber man glaubt
nicht mehr ſo recht an ihn: man hat eingeſehen, wie unklug
es war, mit Verſailles Deutſchland ſo klein und Frankreich
ſo groß werden zu laſſen. Man iſt ihm in Paris die Ant-
wort nicht ſchuldig geblieben: auch EClemenceau kann ſchrei-
ben. So ſehen wir hier nur um ſo ſchärfer das aus Nittis
Buch uns bereits bekannte Bild: franzöſiſchen Haß, chau
viniſtiſche Rachſucht und galliſchen Größenwahn ſowie die
Herren Tardieu und Clemenceau, wie ſie Lloyd George ein
wickeln. Nun möcht der engliſche Kriegspolitiker Glauben
machen, doß er ch die ſchönen Dinge, die er zwiſchen den
Konferenzen und Reden geſprochen und geſchrieben hat, in
Genua wahrmachen werde, zumal er im Gegenfalle felbft
nicht weiter weiß.

Aus „Staggt und Wehrmacht' (früher. Deutſches Offizier
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Frankreich hat inzwiſchen gezeigt, wie ſelbſtändig es
trotz Cannes, trotz Moratorium zu handeln vermag: es hat
Deutſchland Reparationszahlungen diktiert, die kaufmän-
niſch vorgebildete Kreiſe des Auslandes verwunderlich
finden und deren Ton ſogar dem lieben Michel zu bunt iſt,
und will etwas heißen.

ren Frankreich und En nicht noch allzu kriegs-müde, ſo et en den J
einem neuen Weltbrande entzünden können. Die von
Genua wird ebenfalls nichts anderes darſtellen, als einen
Kampf zwiſchen franzöſiſchen Hegemoniegelüſtene und engliſchen Handelsintereſſen: die Koſten wird auch im Falle e
mäßigter Reparationen der Dritte Deutſchland zu
tragen haben.

Aber: Frankreich nimmt immer mehr die Politik Lud
wigs XIV. und Napoleons I. auf. England kämpft um
ſeinen Handel, ſeine Exiſtenz. Einmal kommt mit Be

r 27 Tag, r v ſich treffen,ohne aneinander vorbei zu können. Franzöſiſche Herrſch-gelüſte und ein brikiſches Reich laſſen ſich nicht vereinbaren,

Berechtigen nun ſolche ſchwerwiegenden Differenzen uns zu
Zukunftshoffnungen? Deutſchland wird in einem ſolchen
Falle techniſch gar nicht in der Lage ſein, mit Waffen in
den Gang der Handlüngen einzugreifen. Es wird nach
Maßgabe der Rohſtoffbelieferung für beide Parteien zum
Arſengl werden, und dandie Preisgabe Dherſchleſtein des Ruhr und Saargebietes

an Frankreich Polen nicht gerade einen diplomatiſchen
Schachzug bedeutete. Das „Niewieder-Krieg“-Geſchrei der
internationalen Arbeiterſchaft wird der Chauvinismus und
die galliſche Größenſucht durch Fortlaſſung des „Nie“ zur

Wahrheit wandeln, denn, ſo leicht ſich theoretiſch Kriege ver
meiden laffen, ſo unümgehbar ſind ſie in der Praxis, be
ſonders wenn ein Land, deffen Kultur und Sittlichkeit be
reits heute ſchon einen bedenklichen Tiefſtand erreicht hat,
n anmaßt, über zwei bis drei Erdteile dominieren zu

en.
Uns Deutſchen Kann nur die Arbeit im Verein mit
wahrem inneren Wiederaufbau helfen, durch den gklein
auch Frankreich und England wirtſchaftlich wieder geſund zu
werden vermögen, für uns Deutſche gibt es nur noch ein
Ziel, den Kampf um die Wahrheit, Vernichtung der Lüge
von Deutſchlands Kriegsſchuld und damit auch des Schmach
vertrages von Verſäilles. Ceterum censeol

Außerordentlicher Kabinettsrat in Paris
Poincarg hat. die. Miniſter fü e e dent

lichen e n er ent Be
d

rglung wird der von Tod Feoree gemachte Vorſchlag einer
Einberufung van Vertretern der Signater-mächte des Verſailler Vertrages fein

Eine Anzahl Abgeordneier unter Führung desWetterké hat geſtern in einem Schreiben an den Vorſibenegk

des Kammerausſchuſſes für auswärtige Angelegenyeiten,
Georg Lehgues, die baldige Einberufung des Aus
fchuſſes verlangt, um über die angenblickliche Lage beraten
u können.

Aus franzöſiſcher Quelle verlautet, Barthou habe noch geſternabend die engliſchen e bezüglich einer Konferenz
der Signakarmächkte des Verf
r ar übermittelt. Die Antwort Poinecarés wird heute er

et.
Der Berichterſtatter der „Liberté“ in Genug meldet, der Ein

druck in den franzöſiſchen Kreiſen ſei dem Zuſammen
treten einer Konferenz der Signatarmächte des
Verſailler Friedensvertrages ungünſtig.

Gerard kommt nach Europa
„Daily Telkegraph“ meldek aus Newyork: Der frühere

amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Gerard, der am Diens
tag nach London abgefahren iſt, erklärte, er werde die Kon
ferenz von Genua beſuchen, jedoch nicht in offizieller
Eigenſchaft. Nach Anſicht Berends werde der zehnjöbrige Burg-
friedenspakt das Huuptergebais der Genueſer Konferenz ſein
Gerard erklärte, er werde vielleicht einige Tage in Berlin
verbringen. Er gab der Anſicht Ausdruck, daß Deutſchland die
Reparationen, die die Alliierten verlangen, nicht be
zahlen könne.

Im Jande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

Maleen an Rainer.
Eybendorf, den 4., Dezember.

Liebſter Rainer,
wie froh bin ich, daß Dein Schaffen draußen Dir ſo gut
gelingt. Wie gar zu gern wär' ich bei Dir oder an Deiner
Stellel! Die Mohammedaner haben doch recht, wenn ſie

Allah in ihrem täglichen Gebet dafür danken, daß ſie nicht
als Frauenzimmer zur Welt gekommen ſind. Ja, ich muß
Dir etwas erzählen, ganz im Vertrauen. Dein Freund

Derendorff, der jetzt wieder hinausreiſt, iſt hier geweſen
zum drittenmal, und. hat mir einen Heiratsantrag gemacht!
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Es iſt mir nicht leicht geworden, ihn fortzuſchicken, weiß Gott
Denn ich hab' ihn ſehr gern, den hübſchen, lieben,

friſchen Menſchen mit ſeiner großen Ehrenhaftigkeit und
Tapferkeit. Und dann auch mein Gott, wie hab' ich, ſeit

ich hier bin, jede Frau beneidet, die drüben an der Seite
ihres Mannes wirken darf! Dieſes Los lockt mich mehr als

irgend ein anderes, und Derendorff bot es mir! Aber
ſiehſt Du, aus dergleichen Erwägungen heraus habe ich

richt

damals Georg genommen, und nachher fühlte ich ſo deutlich,
daß es ein Unrecht war. Jch bin eine Frau, die nicht heiraten

darf, wenn ſie nicht aus tiefſter Seele liebt; das wußte ich
früher nicht: jetzt weiß ich es. Denn aus Pflicht lieben kann

ich nicht, und noch weniger aus Pflicht nicht lieben. Jch
weiß nicht, ob andere Frauen anders empfinden.

So hab' ich den lieben Derendorff traurigen Herzens
laſſen. Er gefiel mir ſehr. der ganzen Sache

5 er feinen Takt und viel echtes Gefühl gezeigt. Er wird
mit Dir davon ſprechen, wenn er Dich ſieht. Mir verſprach
ex, daß es in Eurer Freundſchaft nichts ändern werde.

Heute kann ich nichts anderes ſchreiben. Ich bin ein
bißchen traurig, aber doch auch ein bißchen froh darüber,

erſt wird England erkennen, daß

ailler Verkrages in Genug

Kreditgewährung an Staaten

m
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daß ein Mann wie Derendorff mich

Eine Reſolution des Unterausſchuſſes für Kreditfragen.
w. Genua, 27. April.

Jm Anſchluß an die Sitzung des Unterausſchuſſes
der Finanz kommiſſion für Kreditfragen gm 24.
April hat der Redaktionsausſchuß die verſchiedenen Abänderungs
vorſchläge zu Artikel 37 und 38 des Londoner Memoranduums zu
einer einheitlichen Reſolution zuſammengefaßt, die dem
Unterausſchuß für Kreditfragen in der Sitzung vom 25. vorgelegt
wurden. Die Reſolution ſtellt den Grundſatz auf, daß eine
Kre e der kapitalſtarken Länder an die kredit-
bedürftigen Länder in der Regel in der Form von pri-
vaten Anleihen und nur in ganz beſonderen Ausnahme-
fällen von Regierung zu Regierung gegeben werden ſoll.

Um das pribate Kapital kreditbereit zu machen, ſind Gar an
ti en erforderlich, für die die Reſolution unter Hinweis auf die
bereits vorliegenden Beſchlüſſe der Unterausſchüſſe über Wäh-
rungsfragen und Deviſenverkehr folgende Richtlinien auf
ſtellt

Die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben des Staats
haushalts müſſen ſich ausgleichen. Die außerardentlichen
Ausgaben ſollen foxtſchreitend bis zur hölligen Streichung
herabgeſetzt werden; ſie dürfen nur dann durch Anleihen ge
deckt werden, wenn es ſich um werbende Anlagen handelt.

Jeder Statt ſoll regeimäßig in kurzen Perioden genaue
Aufſtellungen über ſeine Finanzen veröffent-
lichen dieſe Aufſtellungen ſollen dem Völkerbunde überſandt,
d ihm zuſammengeſtellt und fortlaufend veröffentlicht
werden.

Um die Gewährung von Krediten, ſowohl von Privat
krediten als auch, wo es nötig iſt, in der Form von Anleihen an
die S zu h ſoll n e möglichſt zahlreicher
Beteiligung der in Genug vertretenen errungen ein inerntete Konſorkium errichtet werden, dem
nationale Konſortien der einzelnen Länder angegliedert wer
den. Dieſe Konſortien ſollen, ohne ein Monopol zu irgend
einer Richtung zu haben, die Möglichkeiten prüfen, die ſich für
den Wiederaufbau Europas bieten, die e unter
ſtützen, die dieſes Ziel verfoigen und zu dieſem Zweck mik an
deren Unternehmungen zuſammenarbeiten.

u 5 Diskuſſion über Reſantionag trag kReltte der
belgi ſche Delegierte ſeine bej der vorigen Sißung gegeAnxegungen zu Gunſten fes voriwrags re da die Verhält
niſfe Nr Feine Anregungen noch nicht reif ſeien. Der ruſſiſche
Delegierte gab ein ſehr eingehendes ſtatiſtiſches Vild über den
Rückgang der land wirtſchaftlichen und induſtriellen Produktion,
des Eiſenbahn und Schiffsverkehrs, über die Zunahme den
Noteneiniſſion und die Lage des Budgets in Rußland. Gr zog
daraus den Schluß daß die Landwirtfchaft, die Jnduſfſrie und das
Transportwefen Rußlands ohne Gewährung von Krediten. nicht
wieder aufgebaut werden könne. Der Unterausſchuß beſchloß.
der Finangkommifſion die vorliegende Reſolution zur Annahme
vorzulegen.

Der Zuſammentritt des Keſchstags

Der Aelieſtenrat des Reichstags iſt auf Sonnabend
mittag 12 Uhr einberufen worden, um über den Termin des
Wiederzuſammentritts des Reichstages zu beſchließen.

Zur Steigerung der londwirtſchaftlichen

Produktion
Vor einiger Zeit tagte im Reichsminiſterin m für

W und Landwirtſchaft der Reichsaus-ſchuß für Technik und Landwirtſchaft, der das Mi
niſterium in allen landwirtſchaftlich-techniſchen Fragen beraten
und die Ermittlung und Anwendung aller zur Steigerung der
land wirtſchaftlichen Produktion geeigneten techniſchen Maß
nahmen und Einrichtungen fördern ſoll. Die auf eine noch um
faſſendere Ausnützung von Kraftpflügen in den größeren und
mittleren Betrieben der Landwirtſchaft gerichteten Beſtrebungen
des Ausſchuſſes werden weiter verfolgt, Pfluggenoſſenſchaften
oder guch Kraftverkehrsgeſellſchaften ſollen das Verleihen von
Kraftpflügen aller Syſteme im Lohnbetrieb unter gleichzeitiger
Stellung der Motorpflugführer und Pflege der Maſchinen über
nehmen. Zur Erforſchung der Wirkung künſtlicher Beregnung
iſt die Gründung einer Studien geſellſchaft be
ſchloſſen worden, an der ſich das Reich, Preußen, die deutſche
Landwirtſchafts geſellſchaft und die Kartoffelbaugeſellſchaft be
teiligen werden.

r ä lieb hat. Behüt Dich

Deine arme Maleen.

Rainer an Maleen.
März, Mungua-Höhe.

Liebe Maleen, das mit Derendorff tut mir leid. Er
wäre mir als Schwager ſehr recht geweſen. Und Du biſt
nun ſchon drei und ein viertel Jahr allein. Aber wenn's
nicht geht, geht's eben nicht. Da kann niemand dreinreden.

Heut' bin ich überhaupt verdrießlich. Jch bin richtig
wieder abkommandiert worden. Wie kann ein rollender
Stein Moos anſetzen!

Eben fings hier an, nett zu werden. Na, das iſt nicht
anders. Morgen geht's ans Marſchieren.

Wenn Du bei mir wärſt, würde das Gouvernement mich
vielleicht in Rückſicht auf Dich länger an einem und dem-
ſelben Ort laſſen. Jetzt geht es nicht, denn Du darfſt ja die
Großmama nicht allein laſſen. Aber ſpäter, Jnfhalla.

Jch muß ſchließen.
Jn Eile,

Dein Bruder Rainer

Ratner an Maleen.
Satuta, d. 20. Juni.

Gott, mein Rainer!

Liebe Maleen,
alſo jetzt find wir afrikaniſche Grundbeſitzer. Der Kauf iſt
abgeſchloſſen. Jch habe ein gutes Stück Land, tauſend Mor
gen etwa, bei dem kleinen Zollhafen Mona, füdlich von
Satuta, erworben. Es iſt eine Art Halbinſel und heißt
Kioni. Einſtweilen werde ich es durch einen Araber ver
walten laſſen. Wir bauen Kokospalmen und Seſam, wech-
ſelnd mit Negerkorn. Später, wenn wir erſt ſelbſt bewirt
ſchaften können, vergrößern wir das Terrain.

Fürs erſte möchte ich, ſoweit meine Erſparniſfe reichen,
die Koſten ollein tragen. Geht's nicht mehr, ſo kommt dieReihe an Vich. Sie Sache macht mir rieſtg viel Ver
gnügen, denn eigner Landbeſitz iſt doch von allem Beſitz der
ſchönſte. Leider kann ich mich ihm nicht widmen.

Ich bin mit Ausrüſtung einer Expedition beſchäftigt.
vierzebhn Tagen ioll's wieder losgehen. Es iſt auch gans
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Mark und därüber beiragen, er

z kunft durch die Zuſchläge zu der neuen

opferbeträge in der alten Weiſe weiler zu zahlen

wi Die der Ueberlandverſorgumg der Land
i a ben mit u nern e T wer ert.ſtellte feſt, jene Ueberlandzentralen und e, welcheit Goldwerten erbaut ſind, die Landwirtſchaft ſo breiswent m

icht und Argf beliefern können, wie keine andere Energie
quelle. Die Mittel für alle elektriſchen Neubauten von Kraft,
zentralen und Netzen in elektriſch noch unerſchloſſenen Gebieten
überſteigen bei weitem die Finanzkraft und Kredite der he-
treffenden Kreiſe. Zuſtimmung fanden Ausführungen, daß das
Ruhen des poſtaliſchen Telephondienſtes an den
Sonntagen eine Störung der Betriebsbereitſchaft der
Ueberlandnetze für die Landwirtſchaftsbetriebe herbeiführe. Der
Ausſchuß faßte. wie der „TelegräphenUnion“ von zuſtändige
Seite mitgeteilt wird, auf Grund der Berichte entſprechende
Entſchließungen, die dem Reichsminiſterium für Ernährung un
Landwirtſchaft zur Durchführung unterbreitet wurden.

Mißglückter Bankraub in Berlin
Am 27. April vormittags erſchien in der Filiale der Dre

dener Bank am Reichskanzlerplatz in Berlin ein etwa
20jahriger Burſche mit einer pörgebundenen ſchwarzen Maske
und verlangte von dem BVankvorſteher, den er mit einem Re,
volber bedrohte, binnen fünf Minuten die be von

ſich in100 000. Mark. Der Bankvorſteher wandte ein, er müſſe
den Vorraum begeben, um das zu holen. z dieſem Augen

iftole zur Seite.blick ſchlug ein Bankdiener dem Räuber die
Bei der Verfolgung feuerte der Burſche hintereinander acht
Schüſſe auf ſeine Verfolger ab, durch die ein Poli iwachtmeiſter
am Oberſchenkel getroffen wurde. Ein zweiter hinzukommender
Polizeibeamter verfolgte den Räuber auf einem ade und ſtreckte
ihn durch einen Schuß zu Voden. Der VBurſche iſt als Polizei
gefangener dem Krankenhaus zugeführt worden.

Die Einzahlung zum Reichsnatopfer
Das in dieſen Tagen veröffentlichte neue Vermögenſteuer

43 om Z. April d. J. enthält Vorſchriften über und
usbau des Reichsnotopfers, die weite Kreiſe der

Oeffentlichkeit intereſſieren. Bei den Vermögen bis zu 1027 600
Mark verbleibt es bei den bisherigen Vorſchriften es werden
10 v. H. des abgabepflichtigen Vermögens, mindeſtens aber der
Abgabe erhoben. Bei gen i en Vermögen, die 1 027 000übe cigen, h ſig der zu erhebende Reichs
notopferbeträg äüf 40 v. H. der Abgabe. Die hiernach neu zu
entrichtenden BVeträge ſind zur Hälfte am Mai d. J. zur an
deren Hälfte am 1. Nopember fällig. Die Erwerbsgeſellſchaften
ten etten, Geſellſaften m. b. S Vergaewerkſchat
uſtw.) häben über ihre bisherige Notopferſchuld hinaus noch
weitere Abgäbe in Höhe der Hälfte des bisherigen Reichsno
opfers zu entrichten. Dieſer Betrag wird den gleichen Friſten

ig werdenden Beträgefällig. Kriegsanleihe wird auf die neu fä
en, e die für die Annahme genicht mehr angenom m

ſtellten Friſten längſt abgelaufen

Damit iſt das Reichsnotopfer exledigt, es wird für die Zu-

n ermögensſteuer erſetzt.Ueber die neu fällig werdenden Notopferbeträge werden denSteuetpfcht en S wer chreiben es z
Empfang dieſer Anforderungsſchreiben können ſich die Steuer
pflichtigen hinſichtlich die ſer Notopferbeträge alſo abwartend
verhalten. Dagegen ſind die bisher ſchon aängeforderten Not

r die
Kleinrentner ſind von weiteren Zahlungen befteit; als Klein
rentner gelten alle Steuerpflichtigen, die Ende dieſes Jahres
über a alt oder dauernd erwerbsunfähig ſind, wenn ihr
r tiges Vermögen hauptſächlich gqus Kapitalvermögen be
teht, Ende 1919 und 1922 nicht mehr als 500 000 Mark betr
hat, und wenn ihr Einkommen 20000 Mark nicht überſteigt

Wer mehr als die hier erwähnten Notopferbeträge gezahlt
hat, kann an ſich ihre Zurückzahlung beanſpruchen. ber die
Erſtattung hiernach zuviel gezahlter Notopferbeträge wird be
ſondere Anweiſung des Reichefinangz miniſteriums ergehen, ſo
bald die Erwägungen über die Behandlung ſolcher Beiträge vei
der bevorſtehenden Zwangsanleihe abgeſchloſſen ſind. i

Zweitauſend deutſche Waggons verfaulen bei Dijyon. Sei
ungefähr drei Jahren ſtehen 2000 von den Deutſchen an Frankr elieferte Sag auf der Strecke von Nuitz ſous Ravieres
n Chatluon ſurt Seine, vom Bahnhof Poincon bis nach Cihintereinander aufgereiht in einer Länge von ungefähr 12 Kig
metern, ohne benutzt zu werden. t aller Proteſte, die ſich
gegen eine ſolche behördliche Fahrläſſigkeit erhoben haben, iſt bis
her nichts Feichehen. Die Waggons verfaulen von Tag zu Tag
immer me

en

gut. Hier an der Küſte hat man nicht viel zu tun, und aus
Langerweile verfällt man auf dummes Zeug wie Zechereien
und Kartenſpiel. Uns fehlen die deutſchen Damen. Wir
Männer unter uns fangen immer raſch an, zu verwildern.

D. 23. Juni.
Der verdammte Küſtenklatſch bringt Deinen Namen mit

dem von Krome zuſammen und natürlich in der mindeſt
harmloſen Weiſe! Ich hab' mich wütend ärgern müſſen.
Am liebſten hätt' ich einige dieſer Läſtermäuler kalt gemacht.
Aber ſie laſſen ſich nicht faſſen. Wo man zupacken
weicht alles zurück, und man greift ins Leere. Das iſt wie
ein Kampf mit Geſpenſtern. Man haut und trifft in die
Luft und macht ſich noch lächerlich.

Weißt Du. ljele Maleen, ich glaube, Du biſt damals
ein bißchen ſehr unvorſichtig geweſen, und Krome hat Deinen
Mangel an Weltkenntnis ziemlich gewiſſenlos benutzt

Wenn ich bedenke, wie furchtbar einſam Du aufge
wachſen biſt, die Eltern getrennt, die Mama, mit der Du
lebte in dieſer ganz pietiſtiſchen Richtung und Du immer
nur in Deinen Träumen und Phantaſien! Als Du u
nach Mutters Tod mit der Großmama nach Berlin
wo Du Dietlas kennen lernteſt, hatteſt Du doch weder
Frauen noch Männerverkehr gehabt. Jch glaube, Du
ahnteſt wenig von den Anſchauungen unſerer ſogenannten
Geſellſchaft, ſondern ſchufſt Dir eine Welt aus Deiner ei
nen Einbildungskraft. Das ſah ich damals natürlich n
aber jetzt ſehe ich es. Jch wollte, ich wäre ſchon älter und
erfahrener geweſen, aber ich hab' immen blind an Dich ge
glaubt, weil Du die ältere und die klügere biſt.

Hier wird nun allerdings über jeden geklatſcht und über
die wenigen Frauen am tollſten. Man hat eben ſo wenig,
um das ſich die Gedanken drehen können, und gallig iſt man
auch und bewacht den lieben Nächſten. Jetzt iſt es mir dog

lieb, daß ich Dich wohl aufgehoben in Eybendorf weiß
att hier auf dem Präſentierteller, beneidet und gloſſiert,

Ich bin froh, daß ich bald wieder in der tiofen, ſtummen
Einſamkeit des Jnneren ſein werde.

Ank Wiederſehen. Dein etwas galliger Bruder

Fortſedung folgt à
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Halle, 28. April.

nein Heraufſetzen alter Preiſe geſtattet
gielfach ſcheint man in der Geſchäftswelt der Anſicht zu ſein,
Gegenſtände des täglichen Be rfs, die noch einem

Aigen Preiſe eingekauft ſind, ſpäter teurer verkauft werden
h en wenn die Lieferanten mit ihren Preiſen in die Höhe
r Dieſe Anſicht wäre irrig, wie in einer Gerichtsverhand-

beim Wuchergericht Halle ausdrücklich betont wurde. Die
Münmungen des betreffenden Geſehes von 1916 ſind immer
in Kraft, und das Gericht iſt infolgedeſſen verpflichtet, zu

Mſrafen, wenn Zuwiderhandlungen zur Anzeige kommen.

In dem beſonderen Falle, der erſt in einiger Zeit zur ge
zhtüchen Entſcheidung kommen wird. handelte es ſich um
Labakwar n, von denen in einem Zigarrengeſchäfte 350 Stück
ſ n waren. Der Händler hatte die vom Fabrikanten
ben en Preiſe ausradiert und dafür weit höhere eingefetzt,
e unbedingt ſtrafbau iſt, ſolange das Geſetz noch gilt. Es
m dabei auf die Höhe des Aufſchlags gar nicht an, der in
einem Falle 4,50 Mark für ein Paket Tabak betragen hatte (von
z Mark auf 11 Mark). Daß der Händler hierbei in einer

dangelage r befinden kann, jſt keine Entſchuldigung für ihn,
h nicht, wenn er beiſpielsweiſe eine bisher mit 1,50 Mark
ciaufte Zigarre dem Augenblicke an zu einem höherenJreiſe verkaufen welle in dem er dieſelbe Zigarre u

igherigen Fabrikanten etwa zum doppelten Preiſe angeboten
erhielte.

t

zum Tarifftreik im Verſicherungs- Gewerbe
ſind in der Oeffentlichkelt Angaben verbreitet worden, zu denen
ins aus Arbeitgeberkreiſen folgendes mitgeteilt wird:

Die Angabe in Zeitungsartikeln, „daß die qualifigierten An
geſtellten im Verſicherungsg. e nach 21 Berufsjahren es auf
3000 N. monatlich bringen, während in anderen Berufen mehr
als 6000 W. erreicht werden“, erfordert zunächſt eine Richtig
ſtellung. Durch die vom Arbeitgeberverband für die Verſiche

ageunternehmungen feſtgeſeßten Lohnerhöhungen für Aprit
erden bedeutende Erhöhungen gegenüber den bis März gektendet Tariſgee en reihte v in Tarifklaſſe 4 mehr: 1820 M.,

in 3: 18 in 2: 15 600 M., in 1: 14 880 M. auf das Jahres
gehalt errechnet.

Vemerkt ſei S
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M
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rücſichtigt worden. 2r
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deutſchnationaler Volksverein Balle Saalkreis
Die Gruppe RordOſt hält heute abend 8 Uhr im Hotel

Kaiſerhof eine Zuſammenkunft ab. Baron v. Schlutze-Galléra
pricht über „Franzöſiſcher Jmpertalismus“, Teil 1: „Entwick
lung und Trjiebkräfte“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der angekündigte Vortrag des Reichetagsabgeord-
neten Mum m über „Politik und Schule muß leider aus
fallen. Dafür ſpricht Dir. Bohnenſtädt Nordhauſen am
ittwoch, den 24. Mai, abends 8 Uhr in der „Loge zu den drei
degen“ über dasſelbe Thema.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund,
Ortsausſchuß Halle,

iel am Mittwoch eine Mitgliederverſammlung ab, in welcher der
Sehretär des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter, Stanko
itz, einen Vortrag über „Die deutſche Arbeitnehmer-
haft und Genuag“ hieit. Ausgehend von dem militäriſchen

ind politiſchen Zuſammenbruch ſchilderte der Redner den langen
eidensweg des deutſchen Volkes von Verſailles bis Genug. Von
iner en ur anderen habe das deutſche Volk auf Beſſeung ſeiner liſhaftichen Lage gehofft und ſei nur immer
fefer hineingeraten. Auch die Konferenz von Genug dürfte po
ibe Erfolge, abgeſehen von dem Vertrage mit Rußland, kaum
ingen. e deutſche Arbeitnehmerſchaft deshalb Anteil zu
men an den Fragen der inneren und äußeren Politik. Genug
at aber r wir in der Welt noch etwas gelten und auch
ann wieder hochkommen, wenn wir in Politik, Wirtſchaft und
entlichem Leben uns wieder auf uns ſelbſt beſinnen. Nicht

nternationale Phantome, ſondern bewußter nationaler Wille
ühre uns wieder nach oben. Die Gedanken, die vom Deutſchen
hewerkſchaftsbund vertreten werden, zeigen den Weg des Wie
ergaufkanes. Starker Beifall dankte dem Redner, an deſſen
ortrag ſich eine Ausſprache anſchloß. Nach Erörterung einiger
ſchäftlicher Angelegenheiten, bei denen unter anderem die Ab
altung eines großen Sommerfeſtes beſchloſſen wurde,
purde nach lebhafter Ausſprache folgende Entſchließung
ber die Maifeier einſtimmig angenommen:

„Die chriſtlich-nationale r r lehnt den
l. Nai als internationalen ſozialiſtiſchen Weltfeiertag ab und
fordert alle chriſtlich und national geſinnten Arbeitnehmer auf,
am 1. Mai ihrer Arbeit nachzugehen und ſich das Recht
auf Arbeit nicht nehmen zu laſſen! Dagegen
halten die chriſtlich- nationalen Arbeitnehmer feſt an den Hriſt
lichen Feiertiagen zur Erhaltung und Vertiefung der ſittlichen
und moraliſchen e unſeres Volkes, die zum Wiederauf-
bau unentbehrlich ſind.“

Bedeutenbe Erhöhung der Sektſteuer! Am 1. Mai iritt
in neues umweinſteuergeſetz in Kraft, das alle Schaum
eine, an Stelle des bis en feſten Steuerſatzes von 12 Mark,
it einer euer auf die Verkaufspreiſe beim

lebergang an den Verbraucher unterwirft. Auch Obſtſchaum
deine werden davon betroffen. Das bedeutet einen Steuer
trag von 50 Mark bis 80 Mark für die Flaſche und mehr. Eine

kachberſteuerung bei Privaten findet nicht ſtatt.
Ein Kind überfahren. Geſtern nachmittag en 2 Uhr

purde in der Londwehrſtraße des vierjährige erchen des
iktualienhändlers h Landwehrſtraße 14 wohn

jaft, von einem Wagen Straßenbahn überfahren. Das Kind
ar ſofort tot. Die Schuldfrage wird geprüft.

Bei Verpachtung der Pfarräcker hat das Konſiſtorium an
eordnet, daß dieſe meiſtbietend erfolgen müſſen, da nur ſo der
dahre Wert feſtgeſtellt werden kann. Die ſind nicht in
end, za in Zentnern Roggen, Weizen Wiehe nach
m Rarktpreis des laufenden hres. vndwirtſchaftlicher Ergeugnifſe, 3 die t
v r kirchlichen müſſen exxeichen

Das Hochwaſſer der Saale iſt bedeutend gurückangen Unwet der Heunedter Bahn r de den m
wieder Kchtbas.

ſtaltet werden, und zwar ſoll bei einer Erhöhu

anderen Städten, z. B

Erhöhung der Arbeiterlöhne
Händelfeſt Erhöhung

Aus dem Haushaltsausſchuß
Das Fremenſchulgeld für auswärtige Kinder, die ſtädtiſche

Volksſchulen oder die Peſtalozziſchule beſuchen, wird für das
laufende Jahr auf 330 Mark feſtgeſetzt. Dasſelbe iſt berechnet
nach dem Durchſchnitt der Aufwendungen, die in den drei latzten
Jahren für ein Volksſchulkind zu machen waren. Dieſe be
trugen im Jahre 1919 nur 114 Mark, ſtiegen 1920 auf 253 Mark
und erreichten 1921 eine Höhe von 594 Mark.

Ueber die Jnſtandſetzungsbeihilfen für ſchadhafte Wohn
gebäude haben wir bereits berichtet. Jnsgeſamt haben 41 Fami-
lien ihre Wohnungen räumen müſſen. Die betreffenden Haus
beſitzer ſind zumeiſt nicht in der Lage, die Inſtandſetzung der
Häuſer vorzunehmen. Es ſollen 500 000 Mark aus dem Auf
kommen aus der W x vorſchußweiſe bereitgeſtellt
werden für ſolche Häuſer, die noch eine Herrichtung angebracht
erſcheinen laſſen.

Auch für das Waſſer ſoll entſprechend den ſtets ſteigenden
Kohlenpreiſen kein feſter Preis feſtgeſetzt werden, ſondern er
ſoll, wie beim Gaswerk und Elektrizitätswerk, gheitend ge-

des Kohlen
preiſes um 1,05 Mark je Tonne der Preis um 1 Pfennig für das
Kubikmeter erhöht werden. Jm Jahre 1914 betrug bei einem
Kohlenpreis von 4,10 Mark je Tonne der Waſſerpreis 12
j ikmeter. Die Vorlage beabſichtigt lediglich eine Verein

ng i fe e r r n rWaſſer ein r erzielt werden im zuB. Hannover, das aus ſeinem erwerk
einen Ueberſchuß von 328 Millionen Mark herausgewirtſchaftet
hat. Es fehlte nicht an Bedenken gegen die Vorlage, gleichwohl
wurde ſie angenommgen, allerdings mit der Einſchränkung, daß
ſie nur auf 1 Jahr Gültigkeit hat und daß bereits a
halben Jahre in eine Prüfung eingetreten werden ob di
ſich ſo automatiſch auswirkenden Preiſe richtig ſind. Dieſe Ein
ſchränkung wurde auch auf das Gaswerk und auf das Glektri
zitätswerk ausgedehnt.

Der Magiſtrat gibt bekannt, daß mit dem 1. April und mit
dem 12. April 1922 eine Erhöhung der Arbeiterlöhne an e
funden hat mit einem Mehraufwand von 2950 000 Man ie
Löhne betragen zurzeit für Handwerker 18,50 Mark. für ange
lernte Arbeiter 13 M für ungelernte Arbeiter 12,6 Mark,
für Arbeiterinnen 9,10 Mark. Außerdem findet eine Erhöhung
der Kinderbeihilfen und des Hausſtandgeldes mit einem Be
trage von 762 000 Mark ſtatt. Bei beiden Summen ſßnd die
ſtädtiſchen Werke nicht beteiligt. Die Vorkage wurde ange
nommen.

Für das Händelfeſt wurden 25 000 Mark zum Garantie
fonds bereitgeſtellt.

Ueber die Vorlage betr. Erhöhung der Straßenbahntarife
haben wir bereits mehrmals ausführlich berichket. Sie wurde
angenommen mit der Abänderung, daß die Vergünſtigung für
die Fahrſcheinhefte auf 10 Prozent feſtgeſetzt wurde. So ſind
alſo zu zahlen für 10 Fahrſcheine zu je 2 Mark 18 Mark.

Darauf ſetzte die Beratung des neuen Haushalts ein, zu
nächſt mit der Vorfrage, ob eine Generaldebatte ſtattfinden ſolle.
Dieſe Frage wurde verneint. Es wurde aber mit Dank aner
kannt, daß der neue Etat ſich von den früheren durch ſeine
größere Ueberſichtlichkeit und Durchfichtigkeit auszeichnet.

ennig

Ein Konzert im Feſtſaale der Hetlanſtalt Nietleben findet
Sonntag, den 30. April, nachmittags 4 Uhr ſtatt. Mitwirkende:
Frl. Olga Voigt (Klavier), die Sängerinnen Frl. M. Gründler,8. Krauſe, L. Semerau und der gemiſchte Chor „Muſ. Zirkel
vom 16. Oktober 83“ (Leiter: Herr Paul Haeper).

„Stahlhelm“. Das für den 4. Mai, Donnersiag, vorge-
ſehene Konzert muß umſtändehalber ausfallen.

Ernährungspokitik und Teuerung. Ueber dieſes Thema
ſpricht am Donnerstag, den 4. Mai, abends 8 Nhr im „Hoffjäger“
auf Veranlaſſung der deutſchnationalen Beamtenſchaft, Orts
gruppe Halle, der Reichstagsabgeordnete Hemeter. Jedem
BVeamten, aber auch jedem Arbeiter und Angeſtellten wird durch
dieſe Verſammlung Gelegenheit gegeben, die wahren Urſachen
der Teuerung kennen zu lernen. Der Eintritt iſt frei.

Volkswirtschaft
Gewerkſchaft des Brucksorf-Nietlebener

Becrgbauvereins zu Halle (Saale)
u der außerordentlichen Gewerkenverſammlung am

27. April 1922 wurde die Jahresrechnung für 1921 genehmigt
und Entlaſtung erteilt. Nach Abſchreibung von 456 977,81 M.
weiſt die Bilanz einſchließlich Vortrag einen Reingewinn
von 3 766 319,54 M. aus. Es wurde beſchloſſen, eine Reſt
Ausbeute für 1921 von 2000 M. pro Kux am 1. Mai d. J.
zu an diejenigen Gewerken, die am 4. April 1922 im Ge
werkenbuch eingetragen waren. Ferner wurde beſchloſſen, eine
Obligationsanleihe von 25 Millionen Mark zum Aus
bau der Werksanlagen, zur Vergrößerung der Ziegelei und An
kauf von Kohlenfeldern aufzunehmen.

f. Kapitalserhöhung der Ferdinand Karnatzki A.-G., Kakap
und Schokoladenfabrik. Wernigerode. (Ei r Draht-
bericht.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der zum
24. Mai einzuberufenden Generalverſammlung vorzu
ſchlagen, das Kapital der Geſellſchaft um 10 auf 21 Mil-
lionen Mark zu erhöhen Es ſollen auf je 5 alte Aktien
4 neue zum Kurſe von 125 Prozent ausgegeben werden. Das
bisherige Ergebnis rechtfertigt die Erwartung, daß das laufende
Geſchäftsjahr mit einer gegenüber dem Vorjahr höheren Divi
dende (15 Prozent) abſchließen wird, falls nicht unvorher-
geſehene Umſtände eintreten.

Thüringer Zuckerfabrik Walſchleben, A.-G., in Walſchleben
bei Erfurt. Die Generalverſammlung beſchleß, 25 Prozent
Dividende für die Stammaktien und 3 Prozent Dividende
für ein halbes Jahr auf die Vorzugsaktien zu verteilen.

Börfſenberichte. Berliner Börſe. Die politiſ
Ungewißheit drückt der Börſe den Stempel auf. Es herrſ
allenthalben Nervoſität und Unſicherheit. Beſonders macht ſich
dies am Deviſenmarkt bemerkbar. Der Dollar wurde am
Mittwoch abend mit faſt 800 gehandelt, am heutigen Freiverkehr
zit er mit ungefähr 283 ein und fiel dann auf 275. An der

e zog er wiederum auf 288 an. Die amtliche Notierung des
Dollar lautet 288. Beſonders gehandelt wurden außerdem
Pfund und Gulden. An der New-Yorker Börfe unterlag
die Mark ſtarken kungen. Am Sffektenmarkteine e Geldknappheit bemerkbar, die eine ſtarke Luſit

it rkt. Man ſcheint auch ziegi4e Angſt vor der
moabwicklung zu haben. Weder die Spekulation noch das

Dollar amtl. 281,64 G.

Beginn der Etatsberatungen
25000 Mark für das

der Straßenbahntarife
Der Etat der Polizeiperwaltung erfordert einen Zuſchuß

„on 22 500 000 Mark gegen 9 Millionen im Vorjahre. Dieſe
Steigerung iſt im weſentlichen beſtimmt durch das Anwachſen der

Gehälter. ß xDie Verwaltung des Gaswerkes rechnet mit einem Eingang
von 65 Millionen Mark (20 Millionen) aus den Erzeugniſſen des
Werkes. U. a. ſollen erbringen der Verkauf von Gas 42 Mill.
(15 Mill.), der von Koks 17 Mill. (2 Mill. der von Teer 3 Mill.
(1 Mill.), der von Ammonigk 960 000 Mark (475 000 Mark) der
von Benzol 1,5 Mill. (575 000 Mark). Die Gefamteinnahme iſt
auf 66 786 000 Mark berechnet, gegenüber einer Einnahme des
Vorjahres von 21 Millionen Mark. Enkſprechend ſind aber auch
die Ausgaben geſtiegen. Die Koſten dex Verwaltung belaufen
ſich auf 3 750 000 Mark (2 497 000 Maxk) die Löhne erfordern
einen Betrag von 8291 000 Mark (442 900 Markh), die Unter
haltung der Betriebsmitiel ſteht 4 Millionen (1 495 000 Marf
vor, der Betrieb ſelbſt iſt in der Au be auf 47 Millionen

Millionen) angewachfen. Für bſchreibungen werden
1767 000 Mark (758 000 Mark) bereitgeſtellt. Die Geſamtaus-
gabe beläuft ſich auf 59 586 000 Mark (t7 942 060 Marl), ſo daß
ein Usberſchuß pon 7 250 000 Mark verbleibt. Jm Vorfahre be
trug dieſer 3576 000 Mark. Der Reſervefonds hat eine Höhe
von 420 000 Mark erreicht. Das Waſſerwerk ſieht eine Geſamt
einnahme von 10 842 000 Mark und eine Geſamtausgabe von
10 242 000 Mark vor, ſo daß hier, r auch S micht

den eigentlich werbenden ituten zu rechnen iſt, auch mitFien ueberſchuß von 600 090 Mark gerechnet wird wenn nicht
die Verhältniſſe ehe Etat wie auch glle anderen grundkegend
umgeſtalten, Der Reſervefonds des Waſſerwerkes beträgt Rur
175 000 Mark. Bei der Beratung dieſes Etais wurde ängeregt,
J Frage zu prüfen, ob das Waſſerwerk nicht mit elektriſchem

etriebe zu verſehen ſei. Demgegenüber wurde ſeitens des
Magiſtrats darauf hingewieſen, zu dor der Hand keine

Mögkichkeit fei, denn das Elektrigitätswerk ſei überlaſtet. Be
dem jetzigen Zuſtand fei auch das Waſſerwerk ungbhängiger und
biete für die Waſſerverſorgung eine größere Sicherheit.

Die Straßenbahn rechnet mit einer Einnahme von
46 472 000 Mark. (23 242 000 Mark). die Ausgabe wird ebenſo
hoch geſchätzt, für Löhne werden 23 Millionen Mark gebraucht,
dis Siromkoſten belaufen ſich guf 3 Millionen Mark. Fhre Höhe
wurde bemängelt und es wurde der Meinung Ausdruck gegeben,
daß das Elektrigitätswerk die Straßenbahn aks Großabnehmer im
Preiſe bevorzugen müſſe. Demgegenüber wurde ſeitens der
Verwaltung des Elektrizizätswerkes betont, daß dieſes nür ie
Selbſtkoften herechne

Aus Gebühren erwartet die Schlachthofsverwaltung eine
Einnahme von 8 450 000 Mark (1 077 000 Mard), die Geſamtein
nahmen werden auf 3848 000 Mark (1 480 900 Mark) veran
ſchlagt, dem ſteht eine Ausgabe in gleicher Höhe gegenüber. Die

skoſten allein ſind auf 2305 000 Mark berechnet. Es
wurde ſeltens des Magiſtrats darauf hingewieſen daß die Aus
gaben ſich vorausſichtlich um weitere 600 660 Mark erhöhen
würden, demgegenüber müſſe auch an eine Steigerung der Ein-
nahmen durch nochmalige Erhöhung der Gebühren gedacht wer
den. Die Verwaltung des Viehhofes ſchließt in Einnahme un
Ausgabe mit 269 000 Nark ab, die der Fleiſchverkaufshalle be
eine Einnahme von 59 000 Mark, eine Ausgabe von 556060
Maxk, ſa daß hier ein Ueberſchuß von 4000 Mark verbleibt.

2

Käufe vorzunehmen. Jedoch lagen
auch keine großen naufträge vor. Der Kursſtand zeigt
gegen geſtern nur unweſentliche Aenderungen. Montanmark
gut behauptet. Oberſchleſier ſtarkes Jntereſſe. Kattowitz 146,
Laurag 150. Braunkohlenaktien durchſchnittlich 35 höher.
Stärkere Nachfrage auf Transaktionsgexüchte für Höſch 55
Riebeck Montan und Rheiniſche Braunkohlen begehrt. Von Kali
aktien Deutſche behauptet, ſonſt mäßige Rückgänge. Chemiſch
etwa 10 bis 20 Prozent ſchwächer. Gefragt Rhein. Sprengſtof
und Elberfelder Farben. Elektromarkt meiſt feſter. Nachfrage
in Akkumulatoren und Felten u. Guilleaume, ſchwächer Berg-
mann und Elektriſche Lieferung. Maſchinenfabriken unregel

Publikum zeigte Neigunabe

mäßig, ſchwächer Deutſche Maſchinen, beſſer Orenſtein u. Koppel
Metallwerte ſtill, etwas Geſchäft in Rheinmetall. Waggon- und
Textilwerte ſchwächer. Schiffahrtsaktien ungleichmäßig. Bank-
aktien feſt, beſonders Handelsanteile. Ginheimiſche Anleihen
nicht einheitlich. Kaſſamarkt feſt. Sächſiſche Käufe in
Dresdener Chromo. Weiteres Jntereffe für Lüneburger Wachs-
bleiche, ferner für Lingner auf Transgktionsgerüchte, höher u. a.
Thörl 575, Amme 100, Dommitzſch 765, Bu Maſchinen 100,
Kammerich 30, Sächſiſche Webſtuhl 25, Körting E. W. 55, Halle

Maſch. 50, Magdeburg Mühlen 88, niedriger Annaburg Stein-
gut 100, Zeitzer Maſchinen 125, Sächſifche Waggon 10, Plauener
Gardinen 5, Buſch Opt. 10, Eintracht 54, Kaſſeler Feder 4, Hup-
feld 25. Markt der unnotierten Werte leicht befeſtigt.
Man nannte u. a. Hanſa Lloyd 285, Zeitzer Chemiſche 1750,
R. Wolf 865, Hann. Kali 1410, Dt. Petroleum 2150, Dt. Erdö
1925, Mansfeld Kux 25 700, Heldburg 1475. Leipziger
Börſe gut behauptet. Am variablen Markt Mansfeld 811,
Stöhr ſchwächer 25, Germanig 10. Von Maſchinenwerten
Halle Zimmermann 25, Schubert u. Salger 40, Wotan

20, nicht behauptet Pittler und Preſto, Chemnitz Spinne
45. Von ſonſtigen Werten Reudener Ziegel höher, Riquet
40, Leipziger Gummi und Faradit niedriger. Frank-

furter Börſe weiter befeſtigt. Montianwerte und chemiſche
beſſer, u. a. wurden genannt Benz 550, Mansfeld Kux 25 000
bis 25 225. Hanſa Lloyd ohne Dividende 270. Hambur
ger Börſe feſt. Schiffahrtwerte anziehend. Vereinigte Elbe

20. Von Montanwerten Laurag 150. Heimiſche Jnduftrie
ſehr feſt, beſonders Zement und Thörl 600.

w. Berliner Produktenmarkt. Nachdem auf das Steigen der
Deviſenkurſe geſtern nachmittag die Getreidepreiſe um etwa
30 Mark angezogen hatten, trat heute am offiziellen Produktenmarkte im o menharg mit dem Nachgeben des Dollarkurfes

eine mäßige Abſchwächung ein. Das Mehlgeſchäft hat keine
Beſſerung erfahren, und demgemäß hielten die Mühlen mit
Käufen von Weizen zurück. Roggen war aber für Lieferung in

Einige Acker

und Wagen-
oder Reitpferde

(erfteve d leichte lAr Frenag n was
Rittergut Racdis. Dodenhansen.

e e



e

fest.
Wintergerste Sommergerste 600--615. fest.

meckl. fest.April J. 470--475 ab Hamb.
Hafer. mar 546—560, pomm.
Mais, Plata ohne Prov.- Ang.

es
Weizenmehl 1750--1 feinstes höher, fest,

bis 1240. fest (je 2 Z.
Weizenkleie 400-410. Roggenkleie 400-410., stetig.
Kaps 920 940, still. Leinsaat 1060 1100, still.

620-640 Lupinen, blaue
Lupinen. gelbe
Serradella, neue
Rapskuchen

Vietoriaerbsen eKleine Speiseerbeen 530-550
Futtererbsen 480 530Peluschken
Ackerbobnen 492--500

Langsetroh seilgebündelt 120 130.
iesenheu, t, gesund und trocken, 230--240, gesund dtrocken (Nachmahd) 200--220. Kleeheu r

e Mat Betyehrk. Serfte
Brauerei tzwecke gekauft. Hafer hatte
Begehr und Handel recht feſte Tendenz. Mais iſt in naher Ware
ſeitens des Konſums und der Jmporteure gefragt. Hülſen
früchte und Futterartikel waren bei ruhigem Geſchäft feſt.

Berliner ProduktenmarkKtpreise.

bei lebhaftem Devisen-Notferungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 10761.50 10788.50
Buenos Aires 100,85 191. 15

206Bulgarien 206.20Brüss.-Antwerp. 2397., 2403,
Ohristiania 5343.30 5356.70
Kopenbagen 6002.45 6017.55
Stockholm 7305.5 7324. 15
Helsingfors 557.30 558.70
Italien 1508,00 1511.90
London 1248.40 1253,60

Leipziger Notierungen

Berlin, 26. April.
Geld Brief Berlin. 26. April. Preise für 100 kg in Mark

222.36 2 o 2 -Strai x262170 262830 Raffinade- Kupfer n wo Zinn r 75 ts-Auetra)
7D Orig.-Hütt.-Weichblei 2900/2950 Hüttenz. imind. 1900012

SOrig.- Hütten-Rohzink

New-Vork
Paris
Schweiz
Spanien
Oesterr. abgest,
Prag
Budapest
Poln. Mark
Japan (1 Jen)Rio de Jan. (M

Leipzig, 26. April.

Berliner Metalinotfer ungen.

Reinnickel (98-99 18300
im freien Verkehr 31503200 Antimon (Regulus) 2750551.20 emelted-Platt, Zink 2600/2550 Süver in Barren, ea

36,55 f xOrig.-Hütten Alumin. 989990 für ggekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100n gorerog- önenentatter en W
T ig.-Hü -Alumin. (in Wal ab oberseo tter (12300 Preis des Zinkhütteprerb.draht od. Drahthb.)

Roggenmebl 1110

Wicken Trockonschnitzel pr.Zuckerschnitzel 500--530, Torfmelasse 170 180.
Nicohtamtliche Raubfutter-Notierungen. Gr
Weizen und Roggenstroh drabtgeprebt 120 135
Haferstroh drahtgeprebt 115--127, Stroh seilgebündelt

obhandelspreise,

Chemn. Bankv. 12 309,
er Hyp.an k. 8 163.Thür. Gas. 18 630.
Cröllw. Papier 15
Glauz, Zucker 25 1425.
Gr. Leipziger 5.Halle Zucker 23 1012.,Portland-Zement

Hugo Schneider 25 795,
Körbisdorter
Zucker 10Leipz. Kamm-
garnspinnerei 30 1200.

Leipz. Mal 10 1100.Mansfeld. Kuxe 100 25300

Oelsnitz.
Pittler
Prehl. Brk. A.

St. A. t
99

Riebeckbier 18.
do. Vorz.- Akt.

Rositz. Zucker
Rudelsburger

Zement
Sachsenwerk 0
Sonderm.-Stier
Stöhr Co. 2Zimmerm. Halle
Zimwerm. Chemu.

Berliner Börse vorm 27. April 1922.

Kuxe
G.

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle Magdeburger Str. 2

S beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art desWertpapiere- und Geld marktes
Fernſprecher 1082 1033 Drahtanſchr. Bankſchrddet

Hauwtſchriftleiter Heimut Böttcher
599 Vergawortlich für Volitik: Helmut Böttser: für nenCent Meſferſchmidt; den volkswirtſchafilichen Teil Hermann Hetf

1390 für Lommanelvolitik, lokabe Nachrichten und Sport Hans Heilinag ſär die
630 Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterkaitung, ſowie den übrigen ugzoltteſchen Tell: Erig

Sellheitm. Für den Anzeigenteil- Paul Lerſen, fämtlich tn Hade g.705. Dis Thiele. Bus u. Kunsdeweret. Verlag der Halef en Zeug Hobe 29

CXÄÜeeeeeeeeeaee e Z Fheute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestetr
22830 2180.Ausl. Eisenb. Aktien Iindustrieaktien

Oeet.-Vsg. St.Festverzinsl. Wertpapiere t on
R Se Nir 569 obte5 o9 v0 100 Lan87 80 87 70 Peone

72 75 72 67Anatooe so vo so Lux. Pr. Hein.
77 60 77 50Orient Eilsenb.
os oo 96 s0VWestseiz. Eishb.

J a

C t

v 8 S 2 8

442 142 Deutsche Eisenb.- Akt.
r w n o o 0 Braunseh. Ld. 0

100 Ualberst Blank 0 475 440100 100 Halle -Hedtst. O 239
941 25 91 50 Schantung B.
91 60 91 50 do. Genuöseh. 1770 1740

a 320
480 460

v
J

H O v V e 0

73 0 32 Dt. Klein- u. Straßenb.
80 76 709 90 Allg. Dt. Klb.
77 75 77 50 do. Lok. u. Str.
84 685 Det. Eirenbtr.70 70 50 Ertfaort. E. St. B.

Gr. Berl. Str. B.
72 7o0 10] Ur. Kassel. St.
77 75 77 765 IIano. 8tb. V. A.
o 30 o5 25 Nagdeb. Sird.
o5 so o6 650 Stettiner Sierd.
77 28 76 26 80ddt. Eisonb.

0 175 4170 50
10380 350

Schiffahrts- Aktien

ne

80 60 81 75 Argo Dampts.
D. Aust. Dopt.

Hbg. Am. Pak.
Ubg.Sdam. Dpt

2

s 111

Stadtanleihen Hansa Dampkt.

7 77 De 2D es. Dampt.hrliver 55 z 33 50 Vor Liberehii

o. 24 eChittbz.

97 60 097 Br Brauiod.
do. t. Thuring.t St. A. 4 74 75 e a haus

7 T Z. Barm. Oredite J 154 7 35 73 Berl. Haud. Gos

en 20 S7äe0o3

tot i 78 nSehonedg. 07 70 28 0
r 27 75 s Co deul 82 20 90 26 Gom. a. Pr. B.

Oa ar. Privatb.

Pfandbriefe eDese. Ldsb

BErandordy. 4 89 80 Dt. Ett. u. W. B.Oetproasizeto 84 50 54 25
do. öy 74 74Pommers 4 os 90 Piseoato Gos.G0. a 57 o 87 so rosdaer B.Forensehe D. D. 24 50 26 Qrodit.

eo. 1i- T à 22 22 Hamb. Brov a. 41 7idesh.do. a 7 Sieler Bank 15do. do. S 90 80 eipz. Cred. A.be Hand. A. o 25 o3 50 e.
Foeuaeh 18 0183 Niielt. Sr. B. 1.
Wesvtpr. ritt. 4 es J 21b.o. 4 eo 701 Nordd. Grdk. B.

1B Z DGOoetterr. Oreod.o ee e7 o. Lad.Lo 62 61 80 Oaoabr.z. Hypoth.] 4 103 101 Pftälz. B.
Aypoin. 407 690 07 s0 o.

n 4 07 28 97 60 hotadam.Er. Boden 4 o3 92 Prouss. Bodkr.
Er. Hypoth. os5 00 76 e

go. r.
Ausländ. festverzinsliche

Wertpapiere kteis r.
Noriro I a S hs.m h B.2 e r4. 6 ver Bkver.Goldaol. 4 Wurtt. Bk. An 8do.

n

inAls I

do. Bautz. Juto

Berliner Brauereien

Adm. A. 4 476 378Bagd. B. i 4 275 280 Deat.
o. füo., 4 248 220unff. A. 4

S. A. o 162 440A. os 4 150 146
düg 4 193
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